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Im Gegensatz zu Bildwerken, die nur für Ausstellungen
geschaffen werden, fordert jene Plastik, die einem Bauwerk
und seiner Bestimmung, beispielsweise als Schule, zu dienen
hat, vom Künstler Einfühlung und Disziplin. KURT LAUBER
hat in seinen Arbeiten diese Tugenden in hohem Maße be- <

wiesen. Eine Probe aus seinem Porträtschaffen und ein
Lebensbild finden sich in dem Kunstband „Künstler und
Werke" von R. W. Eichler (J- F. Lehmanns Verlag München)



Nr. 24 BERNER SCHULBLATT Bern, 7. September 190

Aus dem Bernischen Lehrerverein 407
Fortbildungs- und Kurswesen 407
Verschiedenes 408
Neue Bücher 408

INHALT - SOMMAIRE
La reussite dans la vie 409
L'ecole et la langue 410
Dans les sections 411

Dans les cantons 41
A 1'etranger 41:
Divers 41
Bibliographie 41

VE RE IN SANZEI GEN -CONVOCATIONS
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Dienstag, den 10. September, 12 Uhr
(schriftlich), in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal

angezeigt werden.

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE
Sektion Fraubrunnen des BLV. Sektionsversammlung

Mittwoch. 11. September, 14.30. im «Bären» Bätterkinden. Nach
den üblichen Verhandlungen spricht Herr Jakob Streit, Spiez,
zum obligatorischen Thema: «Pädagogische Fragen, die die
Gegenwart uns stellt».

NICHTOFFIZIELLER TEIL-PARTIE NON OFFICIELL E
Berner Schulwarte. Ausstellung: «Unser Wald». Geöffnet:

Dienstag bis Sonntag 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00.
Montag geschlossen.

Pestalozzianum Zürich (Beckenhof). Ausstellung: «Die
Schule in Finnland». Täglich geöffnet 10.00 bis 12.00 und
14.00 bis 18.00. Samstag und Sonntag bis 17.00. Montag
geschlossen. Dauer: Bis 14. September.

Sektion Burgdorf des Schweiz. Lehrerinnenvereins. Wir fahren
nach Trogen ins Pestalozzidorf, Freitag 13. Sept., punkt 07.00
ab \erkehrsbüro Bahnhof Burgdorf. Mittaghalt in Appenzell
(Picknick). Führung durch das Dorf. evtl. Besuch einer
Schulstunde. Anmeldungen für die Fahrt mit Dähler-Car unbe¬

dingt bis spätestens Montag, 9. September, an Frl. A. Schneider,

Alpenstrasse 12, Burgdorf, Telephon 2 24 19. Gäste herz
lieh willkommen. (Fahrpreis ca. 24 Franken.)

Lehrergesangverein Bern-Stadt. Probe: Montag, 9. Septem
her, 20.00-21.00 Sopran und Alt in der Aula des Gymnasium«.
Tenor und Bass im Singsaal des Kirchenfeldschulhauses
21.00—22.00 Gesamtchor in der Aula des Gymnasiums. Wir
proben Sutermeisters «Missa da Requiem» und kirchlich*
Werke von Mozart.

Lehrergesangverein Burgdorf. Probe: Donnerstag, 12. Sep
tember, punkt 17.15 im Kirchgemeindehaus. Lyssachstrasse.
Burgdorf.

Lehrergesangverein Thun. Hauptversammlung: Donnerstag
12. September, 17.30, anschliessend an die Probe, die 16.45 ii
der Aula des Seminars beginnt. Am Freitag, 13. September,
wird Herr Ellenberger 20.00 in den «König David» vor
A. Honegger einführen.

Lehrerturnverein Bern. Turnhalle Altenberg, 13. September
JB. 17.00: Spiele, 17.30: Stossen, anschliessend Spiele.

FORTBILDUNGSKURSE

Pro Memoria

In Nr. sind folgende Kurse ausgeschrieben
Veranstalter

Anmeldeadresse
Zeit

Anmeldefrist

19
3. VIII

Kurs für \\ anderleitunn in Tenero Schweiz. Turnlehrerverein
Max Reinmann, Seminar Hofwil BE

7.-12. Oktober 14. IX.

20
17.VIII

10. Lehrerfortbildungskurs in München-
wiler: Zur Geschichte der jüngsten
Vergangenheit

Pädagogische Kommission BLV
Sekretariat BLV, Bern, Brunngasse 16

30. September bis
5. Oktober

7. IX.

21

24.VIII
Spracherziehung auf der Unterstufe Jahrestagung der Interkantonalen

Arbeitsgemeinschaft für die Unterstufe
Rudolf Schoch, Zürich 6,
Scheuchzerstrasse 95

28. September
Zürich

20. IX.

22

31.VIII
Fremdsprachenunterricht und internationaler

Kulturaustausch
Internationale Sonnenberg-Tagung im
Haus Sonnenberg b. St. Andrasberg im
Oberharz.
Anm.: Geschäftsstelle des Internat.
Arbeitskreises Sonnenberg. (33)
Braunschweig, Bruchtorwall 5, Postfach 460

31. Okt.-9. Nov. sofort

22
31.VIII

Der Realien-Unterricht in der Sonderschule:

Theorie und Praxis eines elementaren

Geographie-Unterrichtes. Ref.:
Alfred Roth

Heilpädagogisches Institut der Universität
Freiburg.

Anm.: Sr. Ines Menwly, chemin des
Pommiers, Freiburg

29. Okt. 26. X.

22
31.VIII

Leistungsmessung auf der Mittelstufe IMK. Interkantonale Mittelstufenkonfe¬
renz in Winterthur
Anm.: IMK. Zug

7. und 8. Okt. 9. IX.

22
31.VIII

Bibelstudium über «Die Kraft der
Hoffnungen» Lehrerinnenfreizeit Adelboden

Lehrerinnen-Bibelkreis Konolfingen
Anm.: Lydia Stoll, Lehrerin, Enggistein

8.-15. Okt. Sept.
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ledaktor: Paul Fink, Feilenbergstrasse 6, Münchenbuchsee, Postfach. Telephon

031 - 67 96 25. Alle den Textteil betr. Einsendungen und Bücher an die

Redaktion. Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des BLV,
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d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y compris lea livres)
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Secretariat de la SIB, Brunngasse 16, Berne. — Prix de rabonnement par an :
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Zeughausgasse 14, Berne, telephone 031 - 2 21 91, ainsi que les autres succursales

Al'S DEM BERXISCHEX LEHRER VEREIS

Pädagogische Kommission des BLV
Sitzung vom 28. August 1963

1. In einer Neufassung des Berichtes über das Disziplinpro-
blem, den der BLV als Broschüre erscheinen lassen will, soll
im Abschnitt über die Körperstrafe die Mahnung vor der

Anwendung dieses Strafmittels noch eindringlicher zum
Ausdruck gebracht werden.

2. Die Kommission bespricht die Stellungnahme zum Stoff-
verzeichnis, die den Schulinspektoren zugehen soll und be-

schliesst, dem Schreiben auch das vervielfältigte Protokoll
der Aussprache vom 26. Juni 1963 beizulegen.

3. Der Präsident des Kantonalvorstandes orientiert über erste
Beratungen zur Teilrevision des Primarschulgesetzes.

1. Vorgängig dem Münchenwilerkurs wird sich die Kommission

wiederum zu einer Wochenendtagung versammeln und
ihrer Arbeit den Vortrag von Prof. Portmann «Schule am
Scheideweg» zugrunde legen.

i. Für 1964 wird ein Münchenwilerkurs mit einem pädagogischen

Thema ins Auge gefasst. HE.

FORTBILDl'XGS- l \ D KURSWESEX

chrerbibeltagung Ramisberg
".-11. Oktober 1963 im Erholungsheim Ramisberg, Ranflüh
rn Emmental.

Alle, die schon eine Ramisberg-Tagung miterlebt haben, wis-
en um das frohe Beisammensein während einer kurzen Woche
unitten der herrlichen Emmentaler Landschaft.

So ergeht nun dieses Jahr zum 18. Mal die Einladung an
uile Lehrpersonen, Lehrerehepaare und Studierende, an der
i.ehrerbibeltagung teilzunehmen.

Die Bibelarbeit, die von Herrn Pfr. Hans Bolliger, Wettin-
,11, geleitet wird, steht unter dem Thema: Der lebendige
Jiristus und unser Dienst für Ihn.
Neben der täglichen Bibelarbeit bleibt uns viel Zeit zu

-'•ussprachen, Spaziergängen und nicht zuletzt für - Erholung.
n bietet uns die Tagung beides, Stärkung für Leib und Seele.

I ad wer wollte sich vor der langen Winterschule nicht mit
Lidern ausrüsten lassen!

Die Pensions- und Kurkosten betragen je nach Zimmer
I '. 45.- bis Fr. 55.-. Studierende bezahlen die Hälfte.

Anmeldeformulare mit allen näheren Angaben sind zu
beziehen bei H. R. Jost, Lehrer, Wyden, Mamishaus BE.

Volksbildungsheim Herzberg, Asp AG

Herbstferienwoche «Werken und Musizieren», 6.—12.

Oktober. Kosten: Fr. 75.- (ohne Materialkosten).
Musizieren, Singen, Tanzen. Wandern. Werken in vier

Gruppen: Weben. Batik, Mosaik. Holz- und Beinarbeiten.
Anmeldung: Ende September. Ilerzberg.

Schütz-Singwoche 1963

Die 22. Heinrich Schütz-Singwoche im «Chuderhüsi»
(Emmental) unter Leitung von Walter Tappolet findet vom 6. bis
12. Oktober statt. Auskunft (bis 22. September nur schriftlich)
und Anmeldung bei Tappolet. Lureiweg 19, Zürich 8.

31. Schweizer Sing- und Spielwoche

vom 13.—20. Oktober von Alfred und Klara Stern, in der
Reformierten Heimstätte auf dem Rügel, bei Seengen am
Hallwilersee (Aargau). Programm: Volkslied. Kanon und
Choral in mannigfaltigen Sing- und Spielformen, sowie Motetten

und kleine Kantaten alter und neuer Meister. Das
Zusammenspiel von Streich- und Holzblasinstrumenten (auch
mit Klavier, Spinett, Gitarre), wie das Zusammenmusizieren
fortgeschrittener Blockflötenspieler wird besonders gefördert.
Die tägliche Volkstanzstunde dient der rhythmischen Schulung,

der Entspannung und Geselligkeit. Kinder können
mitgebracht werden und erhalten in besonderer Betreuung auch
musikalische Förderung. — Auskunft und Anmeldung bei der
Leitung (Zürich 44, Nägelistr. 12, Telephon 051 24 38 55).

Wanderleiterkurs in Magglingen

Der Schweizerische Bund für Jugendherbergen führt vom
7.—12. Oktober 1963 wiederum seinen Herbst-Wanderleiterkurs

in Magglingen durch. Bewährte Referenten beleuchten
die vielgestaltigen Probleme, mit denen sich ein Wander- und
Lagerleiter auseinanderzusetzen hat. Auch praktische Übungen

fehlen nicht. Eine Tageswanderung auf den Chasseral
und eine heimatkundliche Exkursion auf die Petersinsel
gehören ebenfalls zum Programm.

Der Kurs wendet sich vor allem an angehende Leiterinnen
und Leiter von Jugendorganisationen und Schulwanderungen:
doch melden sich jeweils auch ältere Wanderfüchse gerne
wieder.

Kursprogramme und Auskünfte durch die Geschäftsstelle
des Schweiz. Bundes für Jugendherbergen, Seefeldstrasse 8,
Zürich 8/22. Telephon 051 32 84 67.
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Weiterbildimg
Aus den Arbeitsprogrammen der Sektionen, Verbände, Vereine usw.

\ eranstalter Kurse, Vorträge, Exkursionen usw. Zeit

Volkshochschule Bern im Schloss Münchenw iler
Sekretariat: Bern.
Mühlemattstrasse 55
Tel. 031 -45 80 11
das jede nähere Auskunft erteilt.
täglich 8-12 Uhr

P Pension. K Kursgeld
Herstellen einfacher Puppen
Leitung: Frau Maja Furrer. P Fr. 32.-:
Fr. 12.- Material auf Kosten der Teilnehmer.

K
25.-27. Oktober

PC III 3193
Taxidienst ab Bahnhof Murten.
Gepäck nach Station München-
wiler. wird dort abgeholt. (Stögeli-
schuhe verboten durch kant.
Liegenschaftsverwaltung.)

Anregungen für die Advents- und Weihnachtszeit
Leitung: Fräulein E. Schmalz. P Fr. 32.-: K
Fr. 12.-. Material auf Kosten der Teilnehmer.

25.-27. Oktober

VERS CHIEDEXES

Mitteilung
Das Kunstmuseum Bern bereitet eine grosse Ausstellung

des Malers Eugene Delacroix vor. der vor hundert Jahren in
Paris gestorben ist. Die Ausstellung, die Gemälde. Aquarelle
und Zeichnungen aus verschiedenen Ländern Europas um-
fasst, wird Mitte November eröffnet.

XEIE BÜCHER

Besprechung — ohne Verpflichtung — vorbehalten

Prof. Dr. Lotte Adolphs. A. S. Makarenko. Erzieher im Dienste
der Revolution. Versuch einer Interpretation. \ erlag Dürr-
sche Buchhandlung Bad Godesberg, Rh. und Köllen-Verlag
Bonn.

Grundzüge der Geschichte. \ on der Urgeschichte his zum Ende
der Völkerwanderungszeit. Mittelstufe — Ausgabe B - Band I.
Bearbeitet von Rudolf Weirich, Joachim Herbst und Alfred
Makatsch. 216 Seiten. Moritz Diesterweg Verlag. Frankfurt
a. M. DM 7.80.

Manfred Gsteiger. Literatur des Übergangs. Essavs. Francke
Bern. Fr. 10.80.

C. Ed. Guye. Correspondance commerciale fran^aise. Livre du
maitre. 40 Seiten A 4. \ erlag des Schweizerischen
Kaufmännischen Vereins Zürich. Fr. 4.-.

Johannes Holthusen. Russische Gegenwartsliteratur I. DTB
368. Francke Bern. Fr. 3.80.

Ernst Maibach/Rudolf Burger. Duftende Blüten — Summende
Bienen. Eine Bildermappe mit Begleitheft über das Leben
der Bienen. Herausgegeben mit Unterstützung des Vereins
deutschschweizerischer Bienenfreunde und des Eidgenössischen

Volkswirtschaftsdepartementes. H. R. Sauerländer
& Co. Aarau. Fr. 2.60 + Fr. 1.—.

Das in Nr. 1 vom 6. April 1963, Seite 6, angekündigte und
ausführlich besprochene Werk ist nunmehr erschienen, die
dort erwähnte Subskription aber abgelaufen, so dass nun
der oben angegebene Preis gilt. In der erwähnten
Vorbesprechung war u. a. zu lesen: «Jedenfalls ist dieses neue
Lehrmittel sehr zu empfehlen. Zudem ist es ein Unikum,
indem es für alle Schulstufen taugt, von den untern Primar-
klassen bis zum Obergymnasium. Ich wünsche ihm Eingang
in recht viele Schulstuben und erfreulichen Erfolg. W. Ritz»

Erfahrungen, die in der Zwischenzeit in Lehrübungslektio-
nen gemacht wurden, haben dieses Urteil erhärtet. Die überaus
preiswerte Bildermappe, für die Hand des Schülers gedacht,
sei zur Anschaffung bestens empfohlen. Bekannte Forscher,
wie Prof. Dr. Karl Frisch. München, und Prof. Dr. Fritz Kobel.
Wädenswil. haben ihre Erkenntnisse den Herausgebern zur
^ erfügung gestellt und Praktiker gestalteten das Werk lebendig
für den Unterricht. *

Prof. Dr. H. MutschmannjProf. Dr. Günther Scherer. Englische
Phonetik. 2. Auflage. Sammlung Göschen Band 601. Waltei
de Gruyter & Co., Berlin. DM 3.60.

Friedr. Wilh. Reich. Spielkanons für Fidein und andere Instru
mente. 64 Seiten. Moritz Diesterweg, Frankfurt a. M.
DM 5.80.

Adolf Rüdiger. Stimmbildung im Lied. 64 Seiten. Morit?
Diesterweg. Frankfurt a. M. DM 3.60.

Hans Wolfgang Schumann. Buddhismus. Philosophie zur Ei-
lösung. Die grossen Denks\steme des Hinayäna und Mahä-
väna. Dalp-Taschenbücher Band 365. Francke Bern
Fr. 2.80.

Georg Siegmund. Gott. Die Frage des Menschen nach den
Letzten. DTB 367. Francke Bern. Fr. 2.80.

H. Trimborn. Die indianischen Hochkulturen des alten
Amerika. Springer-Verlag. Berlin-Göttingen-Heidelberg.
Mit 57 Textabbildungen. VIII. 156 Seiten, 1963. Kart
DM 7.80. (Verständliche Wissenschaft. Geisteswissenschaftliche

Abteilung Band 82.)
Lotar Witzke. Deutsche Volkslieder in Sätzen für gemischte

Stimmen. Teil I und II je 88 Seiten. Moritz Diesterweg
Frankfurt a. M. Je DM 4.—.

Klassische Deutsche Dichtung. Herausgegeben von Fritz Mai-
tini und Walter Müller-Seidel unter Mitwirkung von Benrn
v. Wiese. Verlag Herder Freiburg—Basel—Wien.
Bd. 2: Romane und Erzählungen: Joh. W. von Goethe. M il

heim Meister Lehrjahre / Das Märchen / Novelle.
Bd. 3: Romane und Erzählungen: Friedrich Hölderlin.

Hyperion oder Der Eremit in Griechenland / PF. H. Wacht
rode. Das merkwürdige Leben des Tonkünstlers Josepl
Berglinger. In zwei Hauptstücken / Novalis, Die Lehrlinge z

Sais, Heinrich von Ofterdingen / Ludwid Tieck. Der blond-
Eckbert / Friedrich de la Motte Fouque, Undine j Nachtwache
von Bonaventura.

Bd. 4: Romane und Erzählungen: Clemens Brentano, Ander

Chronika eines fahrenden Schülers (Erfassung), Geschieht
vom braven Kasperl und dem schönen Annerl / Joseph t oT

Eichendorff. Ahnung und Gegenwart, Das Marmorbild. Ai1
dem Leben eines Taugenichts I Wilhelm Hauff Das kalte Hei,
/ Adelbert von Chamisso, Peter Schlemils wundersame G*

schichte.
Alle drei Bände mit einem Nachwort von Fritz Martu
Bd. 12: Dramen: Lessing, Emilia Galotti / Goethe, Torquat

Tasso und Faust I und II / Schiller. Räuber / Kleist. Penthesih
/ Hebbel. Gyges und sein Ring.

Bd. 13: Geschichtsdramen I: Friedrich Schiller, Don Carlo
Wallenstein, Maria Stuart. Die Jungfrau von Orleans.

Beide Bände mit einem Nachwort von Benno von W'ies-

Hans Kirchhoff und Bernhard Pietrowicz, Neues zur Lese- un'.
Rechtschreibschwäche. Ein Symposium zur Legasthem
«Psychologische Praxis» Schriftenreihe für Erziehung u*

Jugendpflege. Heft 34. Herausgegeben von Prof. Dr. ph
E. Probst, Basel. S.Karger Verlag Basel. Fr. 9.50.

408



Serne, 7 septembre 1963 L'E[COLE BERNOISE N° 24

L'ECOLE BERNOISE
La reussite dans la vie

On peut faire une brillante earriere dans n'importe
.juelle profession pourvu que la sante, les aptitudes,
j'energie soient süffisantes. Contrairement ä ce que l'on
roit parfois. dans l'exercice de n'importe quel metier
aanuel, il est possible d'arriver ä vivre souvent d'une
naniere plus aisee que dans l'activite d'une earriere
iberale. Nous connaissons tous maintes personnes qui
arun effort soutenu se sont creeune situation enviable,
.ependant comme nous le verrons plus loin, il faut que
enfant trouve dans sa famille une ambiance favorable.

Une enquete faite en France par A. Girard sur la
eussite sociale montre avec beaucoup de pertinence
[uels sont les facteurs qui favorisent le succes profes-
ionnel. L'ensemble du travail de A. Girard se divise en
rois parties:
I. Enquete aupres de personnalites frangaises con-

temporaines.
II. Enquete aupres des anciens eleves de quatre grandes

ecoles.

(II. Enquete sur les personnages illustres du passe.

A. Girard a feuillete le dictionnaire biographique
ramjais contemporain, paru en 1956 et a retenu 3000

uoms de personnes connues ou qui occupaient une place
ininente dans leur specialite. Apres avoir retire de cette
ste les personnes decedees et etrangeres, il est reste
530 personnes ä qui un questionnaire tres concis a ete
avove de fagon qu'il puisse etre rempli en quelques
linutes.

L'enquete re<;ut un accueil favorable. Nous ne vou-
ns pas entrer dans les details de ce travail fort interes-

-ant, sauf pour retenir quelques elements des enquetes
: et II.

L'auteur fait remarquer que dans le depouillement des

i ponses revues, les professions demeurent «hereditaires»
cans une tres large mesure, si l'on donne au terme here-
i taire un sens social et culturel.

Dans le questionnaire envove, une question est sur-
t ut importante, la voici: «Quel est ä votre avis, le fac-
t ur essentiel de votre reussite ?» Un tres grand nombre
c - facteurs ont ete cites, sous formes diverses; apres
a oir procede ä une «analyse du contenu», les auteurs
0.it pu les classer en 16 rubriques. La plupart des per-
s Miialites attribuent leur succes ä plusieurs causes, deux
cm trois en moyenne. Presque jamais des mobiles exte-
i; urs ä l'individu ne sont evoques, mais surtout des
c racteristiques personnelles. Un trait domine tous les
a tres: il est cite huit fois sur dix, e'est le travail ou
1 ffort fournis: perseverance, tenacite, energie.

L'influence de la famille, de l'education ou de la forma-
ti ii re£ues, est aussi ä juste titre appreciee.

Fes circonstances et le hasard ont aussi dans certains
ca joue un role. Les aptitudes naturelles sont neces-
sac-es bien sür, mais l'effort est plus important.

!e ne me souviens plus du nom du savant qui a dit:
«le genie comme le talent, e'est 1% de don et 99 °0 de
sueur».

Un autre aspect du rapport de M. Girard n'est pas
moins captivant. Si l'acces aux fonctions dirigeantes
n'est pas ferme, en France, aux individus des classes
sociales les moins favorisees, il est toutefois pour eux
beaucoup plus difficile. II apparait en effet que dans
bien des cas, il faut plus d'une generation pour qu'une
famille se hisse jusqu'aux fonctions les plus elevees.

Et la question que l'on peut se poser est celle-ci:
Peut-on radicalement transformer les structures sociales
et faire en sorte que tous les enfants aient des chances
egales de reussite ä quelque milieu qu'ils appartiennent
II semble que non, car e'est Finstitution familiale meme
qui est en cause; ä notre avis, e'est beureux. C'est au
sein de la famille que l'enfant forme d'abord sa person-
nalite. Dejä. lors de l'entree ä l'ecole primaire. certains
enfants ont pris sur d'autres une avance qui leur reste
acquise.

L'ecole, si parfaite soit-elle, ne pourra remplacer la
famille. Les enfants favorises au depart continueront ä
beneficier de l'ambiance favorable qu'ils trouvent chez

eux tout en partageant avec leurs camarades l'influence
de l'ecole.

Si l'on veut done qu'un grand nombre d'enfants
puissent acceder ä des emplois importants qu'il n'est
possible de remplir qu'apres des etudes poussees ou
apres un apprentissage de longue duree, c'est aupres des

parents qu'il faut agir, en les conseillant et au besoin en
les aidant.

Cette annee. ä Lausanne, on remarque que la plupart
des bacbeliers qui viennent d'obtenir leur diplome sont
issus de la petite bourgeoisie. Parmi les 138 classiques
figurent une trentaine de fils ou de filles d'emploves,
fonctionnaires ou apparentes, contre une quinzaine de

professeurs, instituteurs ou apparentes. une douzaine
d'ingenieurs, une dizaine de commerijants, architectes,
ou entrepreneurs, une demi-douzaine de medecins, au-
tant de juristes, autant de cadres superieurs de l'indus-
trie (directeurs, fondes de pouvoir, chefs de service),
trois ou quatre artisans seulement, quatre ou cinq
agriculteurs, vignerons et maraichers. Chez les scienti-
fiques, viennent en tete les fils et les filles d'ingenieurs.
ce qui est normal, ensuite les emploves, quelques com-
merijants, des representants de l'industrie hoteliere,
quelques artisans, un certain nombre d'ouvriers qualifies

(typographes, serruriers, mecaniciens), un fils d'agri-
culteur et un fils de manoeuvre.

Est-ce que la reforme de l'enseignement secondaire
qui a debute dans le canton de Yaud il v a trois ans et
qui admet la gratuite complete des etudes secondaires

permettra a un grand nombre d'enfants issus d'un milieu
modeste de se presenter aux examens du baccalaureat
C'est possible, c'est dans tous les cas souhaitable. Mais
encore faut-il que la famille soit normale. II existe
heureusement des peres et des meres qui savent renoncer
ä beaucoup de cboses pour l'avenir de leurs enfants.

La plupart du temps, c'est la fächeuse influence de

l'entourage de l'enfant qui est la cause d'une grande
partie des echecs en classe, le milieu jouant un plus
grand role que l'heredite. D'apres toutes les recherches
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qui ont ete faites, on sait qu'un bon milieu compense
meme dans une mesure fort appreciable les deficiences
intellectuelles.

Une etude faite ä l'Ecole sociale de Geneve sur le
milieu ou vit l'enfant. etude dont nous avons parle avec
des details dans un article recent, a montre clairement
que les gardens et les jeunes filles de parents divorces
ou qui vivent en mauvaise harmonie ne peuvent se con-
centrer en classe, leur attention est constamment
troublee par des angoisses, des soucis, la plupart du
temps inconscients.

Sur un autre plan, trop de peres sont egolstes et ne
se soucient que fort peu de l'education de leurs enfants.
Beaucoup de meres pour divers motifs ont souvent
l'obligation de travailler hors du foyer et rentrent
fatiguees le soir ä la maison; elles n'ont pas le courage
de s'occuper de leurs enfants comme cela serait neces-
saire.

II ne faut done pas s'etonner si un tel milieu nuit au
developpement normal de jeunes gens qui ont besoin de
chaude affection et de soutien constant dans leurs
etudes ou durant leur apprentissage.

En conclusion, pour reussir dans la vie, ä cote d'une
part de chance indeniable due aux circonstances, il est
necessaire que l'enfant soit eleve dans un milieu familial
qui le soutienne et l'encourage, qui s'interesse ä ses

travaux scolaires. Le fait que des enfants de manoeuvres
ont pu reussir ä obtenir le diplöme de bachelier et par-
fois une licence ä 1'universite montre que si les parents
savent faire le sacrifice necessaire pour leur enfant, ce
dernier a beaucoup de chances de reussir dans ses

travaux d'ecole, et de s'elever dans l'echelle sociale. Voici
un exemple qui illustrera ce que nous venons de dire:

Camus, le grand ecrivain fran<;ais, etait fils d'un
ouvrier non qualifie et d'une mere blanchisseuse. Dans
ce cas particulier, les parents se sont constamment
devoues pour aider leur enfant dans ses efforts.

La reussite d'une carriere depend surtout de l'education

familiale. J. S.

Chronique de la langue

L'ecole et la langue
XXI

Chiffon, patte et torchon J). - Pierre Gaxotte nous
entretient souvent de la Lorraine, sa province natale,
dans ses chroniques que publie le Figaro. II se plait ä y
relever certains mots intimement lies ä ses souvenirs
d'enfance.

Ces mots, autour desquels s'est organisee notre
premiere decouverte du monde, ne sont-ils pas ceux pour
lesquels nous nous sentons le plus d'attachement
D'autres vocables peuvent-ils etre plus evocateurs, plus
charges de sens, plus expressifs Nous y tenons comme
ä de vieux meubles de famille.

Certes, nous devons bien les rejeter quand ils sont des

provincialismes ou des archaismes tenus de la bouche
d'un aieul, mais avec quel regret! Et que le mot qu'on
leur substitue parait terne. II est depourvu d'un certain

1) Voir Chronique de la langue, dans l'Ecole bernoise du 9 et
du 30 avril 1960.
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contenu affectif, comme disent les linguistes, un peu ä

la maniere d'un mot appris dans une langue etrangere.
Voilä qui pourrait faire croire ä une defense de la

patavinite. II n'en est rien, car tout mot, qu'il soit
provincial, etranger ou accepte par l'Academie, peut
ainsi etre lie aux premieres experiences de la vie s'il
nous a ete familier des l'enfance. Qu'il soit harmonieux
ou laid, expressif ou non, il nous reste eher. Cet attache-
ment que nous lui vouons ne nous est souvent rendu
evident que lorsqu'il nous faut nous en defaire parce
que l'usage ne l'accepte pas. On le rejette alors dans ce

vocabulaire intime auquel on ne fait appel que quand
on se parle ä soi-meme.

Cela explique la tenacite des provincialismes si plein-
de valeur affective pour ceux qui les emploient. Mais
si la langue de notre enfance n'a ete marquee d'aucune
corruption, nous aurons le double avantage de la pouvoir
tenir pour naturelle et de pouvoir nous en servir sans
restriction. Notre attachement pour eile sera le meilleur
garant de sa perennite. II la gardera partiellement des

alterations trop rapides, car nous n'aurions aucune
raison de nous defaire d'expressions et de tournures qu'il
nous semble n'avoir jamais apprises, tant elles nous
sont naturelles.

Aussi, enseignons done la langue la plus correcte aux
eleves de nos ecoles. La saveur qu'ils trouveraient plu-
tard dans les mots du terroir, ils la trouveront de meme
dans les expressions purement franchises et ils sentiront
leur langue avec la meme penetration que tous se-

autres usagers.
Le sacrifice des provincialismes arrache toujours quel

ques larmes ä certains, mais il assure l'unite du fran^ais
Cette unite est deux fois necessaire: depuis que l'usage
n'est plus celui de la plus saine partie de la cour et qui
chacun y a sa part de responsabilite, l'unite seule garant i1

la precision que reclame le genie de notre langue: e:

comme ce genie est tant menace, l'unite ne peut etr
que profitable dans la lutte qu'on devrait mener avt
plus de fermete pour le defendre.

Tout en prenant plaisir ä faire usage des mots qui h

rememorent son enfance, e'est ä titre de curiosite qi
Pierre Gaxotte cite des expressions de sa province. Ca;

en fait, elles ne sont parlantes pour personne. II peut
trouver pourtant que le Suisse romand y soit sensibl
Tel doit etre le cas dans cette chronique ou 1'aute;,'

nous parle d'un scandale oublie, celui de la decouver.
des attributs magonniques de son grand-pere: En I."
raine, on n'aime pas detruire. A tout hasard et pour d-

usages imprecis, on conserve les petits bouts de ficelle, b

vieux cartons, les journaux, les morceaux d'etojje, qi.
dans le langage local, s'dppelaient des «pattes». Le tabli
du grand-pere jut done enjerme dans le placard aux patt -

(Le Figaro, 23-11-1962). N'avons-nous pas aussi cl.- '
nous nos «pattes ä poussiere», nos «pattes o relaver» et J -

«pattes ä jusil» Ne faisons-nous pas essuver le table i

noir de nos classes avec une «patte» Certains disent
«torchon», ce qui n'est pas plus correct (le torchon s- l

ä essuyer la vaisselle). Que ne disons-nous le chiffon ; e

ne crois pas qu'il soit utile de preciser ä quel usage il - t

et je ne trouve pas judicieuse l'expression chijjoti
craie qu'emploie Paul Guth: Les eleves se battaien a

coups de chiffon de craie, cria le concierge (Le Naif f!
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warante enjants). Je veux bien que ce chijjon du tableau
wir contient d'ordinaire plus de poussiere de craie que

•le fil...
II est encore une autre expression en Suisse romande

oü l'on emploie le mot de torchon lä oü seul celui de
- hijjon convient: un «torchon de papier», disent certains

pour designer un morceau de papier froisse ou dechire.
Leon, dans Les Celibataires de Montherlant, feignant de

lie point trouver de carte de visite, sur un chiffon de

papier, qu'il glissa sous enveloppe, ecrivit: «Mon eher
Oncle, un nouveau creancier s'est jait connailre chez

Lebeau.»

On chijjonne une lettre quand on la froisse; on la
torchonne quand on n'v met aucun soin. Marcel Volroy

DAXS LES SECTIONS

Section de Moutier de la SIB. - Rappel. Nous vous rap-
pelons le Synode de la section du jeudi 12 septembre. ä

Cresuz, en Gruyere. Inscriptions pour le car et le diner jus-
ju'au samedi 7 septembre. aupres de M. G. Jung, instituteur.

Court, telephone 032 92 91 70. (Voir «Ecole bernoise» du
aoüt.)

DAXS LES CANTONS

Zurich. Visites d'entreprises pour le corps enseignant. Les
isites d'entreprises industrielles et commerciales organisees
n automne 1962 par 1*Association des maitres de Zurich et

Centre d'informations et de «public relations» (CIPR) a
ouleve un grand interet dans le corps enseignant. Les mai-
res et maitresses de l'enseignement postprimaire ont eu
occasion de prendre contact avec l'industrie et le commerce,
e se rendre compte des problemes auxquels auront ä faire
ace les jeunes au sortir de l'ecole et d'apprendre ce que
economie attend de l'enseignement. BIE

France. Cooperatives d'etudiants. La premiere cooperative
ij etudiants a ete ouverte ä Paris il y a quelques mois. Entiere-
: ent financee par les organismes estudiantins, eile est admi-
ristree par un conseil de douze etudiants. Les quelque 20 000
j unes gens et jeunes filles clients de la «coop» obtiennent en
i' oyenne une reduction de 20%, reduction parfois plus im-
portante, sur certains articles. Les articles les plus frequem-
ment vendus sont des livres d'etude, de la papeterie, des
machines ä ecrire, des magnetophones, des articles medicaux
ei chirurgicaux, etc. Des experiences du meme genre sont
r alisees a Toulouse, Nancy, Strasbourg, Dijon, Lille. BIE

Royaume-Uni. Dispositions nouvelles pour les candidates ä
I nseignement. En consequence de la rapide augmentation du
n rubre des inscriptions au cours de formation pedagogique

trois ans et pour empecher que certains colleges soient
braucoup plus frequentes que d'autres, les ecoles normales
d'jLcosse viennent de prendre la decision de diriger quelques-
ur.rs des futures enseignantes dans des institutions pedagogic

aes autres que celles de leur choix. Cependant, et dans la
mt^ure du possible, les etudiantes pourront exprimer leurs
preferences et on tiendra compte de la proximite de l'etablis-
ser.rent, des facilites de transport, du logement et des dates
d c averture de l'ecole. BIE

DIVERS

Campagne mondiale contre la faim
La verite sort de la bouche des enfants

«Iis vivent dans la rue, ils dorment sur le trottoir. Leurs
chances de vie sont de 32 ans. Iis n'ont pas idee d'un monde
meilleur.»

Je ne puis chasser ces mots de mon esprit.
Mon interlocuteur n'etait pas n'importe qui. C'etait un

homme intelligent et instruit, occupant un poste en vue. Je
lui avais decrit le sort miserable d'une partie de la population
d'Asie, d'Amerique latine, d'Afrique: la sous-alimentation,
la faim. Fignorance, la maladie, la mortalite infantile tres
elevee. II m'avait ecoute avec beaucoup d'attention.

«Je connaissais dejä les situations que vous evoquez. Per-
mettez-moi de vous dire carrernent que ma pensee differe de
la votre. Nous desirons porter secours aux peuples qu'on
appelle sous-developpes, et pourquoi? Nous leur rendons un
mauvais service. Iis ne desirent nullement qu'on leur vienne
en aide. Quand un cataclysme les frappe, oui sans doute, ou
pour les tirer d'un pas difficile, oui encore, ou pour construire
des höpitaux. bien sür, mais pas d'assistance technique. Vous
me dites qu'on trouve des milliers de sans-abri dans les villes
de l'Inde. Des gens vivent dans la rue, couchent sur le trottoir.
Leurs chances de vie sont en moyenne de 32 ans. Iis s'en

trouvent bien. Iis n'ont pas idee d'autre chose. Je vous dis
ce que je pense.»

Dois-je cbercher a comprendre ou m'efforcer d'oublier ces

paroles Ni l'un ni I'autre ne me reussissent.
Pour le compte du Comite national de la Campagne mondiale

contre la faim dans le monde, l'Aide suisse ä l'etranger a

distribue des bulletins d'information aux ecoliers. au prin-
temps passe. De nombreux maitres en avaient passe commande
et les avaient utilises pour servir de theme a des lemons inspi-
rees par «la faim dans le monde».

Les reactions ne se firent guere attendre. Des ecoliers de

tous les degres nous ont ecrit.
Citons d'abord la lettre d'une eleve de 7e: «En comparaison

des peuples affames, nous sommes de riches jouisseurs.»
Deux eleves de cinquieme annee ecrivent: «D'apres le tableau

«la faim dans le monde», je vois combien nous devrions etre
reconnaissants pour notre pain quotidien. Les yeux de ces
affames crient apres la nourriture. Les visages emacies ex-
priment une grande souffrance. Oh! combien je voudrais pou-
voir aider davantage! Eux sont heureux de recevoir un bol
de riz. A leur place, nous taperions du pied et nous deman-
derions davantage.»

On n'en resta pas au Stade de la compassion et de la prise
de conscience. Les ecoliers montrerent leurs bonnes
dispositions en nous envoyant des contributions. Iis ramasserent
du papier, organiserent des concerts, sacrifierent leur course
annuelle, leurs ebats du Carnaval, des friandises. En langant
l'idee d'une le<jon sur le theme de la faim dans le monde, nous
avions sciemment renonce a demander qu'on organisät des
collectes et aucun numero de comptes de cheques postaux ne
figurait sur les bulletins d'information. Nous ne desirions
qu'informer. Ce sont les eleves eux-memes qui prirent l'ini-
tiative d'un sacrifice financier: «On ne peut continuer ainsi.
Quant on sait, on ne peut pas ne pas agir.»

L'humanite en herbe est-elle un exemple pour l'äge adulte
II semblerait bien que oui si les jeunes etaient seuls ä vouloir
porter secours aux populations qui souffrent d'un denuement
seculaire. Mais, on le sait, la campagne lancee contre la faim
dans le monde entier a eveille des echos dans toute la Suisse.
Ceux qui restent indifferents devant le spectacle des drames

qui se jouent pour ainsi dire chaque jour dans le tiers monde
et qui s'y jouent en silence sont resolument une petite minorite.
Quelques autres refusent les prestations de 1'assistance

technique en toute connaissance de cause. Ceux-la se retranchent
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derriere tel ou tel exemple d'interventions «ratees» ou parce
qu'ils sont persuades que nous n'avons aucun droit d'inter-
% enir dans les affaires des populations en proie ä la sous-ali-
mentation et ä d'autres maux paralleles, que notre aide n'est
d'elles nullement desiree et que nous ne recueillerons en fin de

compte que de Fhostilite et de l'ingratitude.
Disons-le, nous avons ete emus de recevoir autant de

messages de Sympathie agissante de la part d'ecoliers de 7 ä
14 ans, desireux de venir en aide ä des populations de l'Inde,
du Bresil ou de quelque nation africaine. La spontaneite et
Telan de ces reactions, ces facultes d'enthousiasme et cet idea-
lisme ne sont-ils pas rejouissants et meme impressionnants
pour nous, les adultes, qui pesent toutes leurs entreprises La
jeunesse, certes, n'est pas müre, mais peut-on appeler müre
Taction qui hesite et qui s'entoure de trop de prudence La
maturite est une de ces notions dont Tage adulte assure avoir
le monopole. Et pourtant, eile et son contraire sont des notions
qui ne dependent pas du nombre des annees dans la mesure
qui nous parait la norme.

Albert Schweitzer ecrit dans son livre «Croire, aimer, agir»:
Appliquee ä Thomme, la notion de maturite m'a toujours paru
et me parait encore equivoque. J'entends en meme temps,
comme autant de dissonances, les termes d'appauvrissement,
de chagrin, d'abattement. Habituellement, ce que je puis voir
de la maturite d'un homme. c'est une sagesse resignee. Chacun
Tacquiert ä Texemple d'autrui, en abandonnant piece ä piece
les pensees et les convictions qui lui furent si cheres au temps
de sa jeunesse. II avait foi dans les hommes; cette foi a disparu.
II croyait au bien; il n'y croit plus. II oeuvrait pour la justice;
il a cesse de le faire. II avait confiance dans le pouvoir de la
bonte et de la paix; plus maintenant. II s'enthousiasmait;
c'est fini... L'homme entrevoit la verite dans Tidealisme de sa

jeunesse. II possede en eile un royaume qu'il devrait changer
pour rien au monde.» — Balzac disait aussi: «L'homme meurt
une premiere fois ä Tage oü il perd Tenthousiasme.»

BIBLIOGRAPHIE

CEuvre suisse des lectures pour la jeunesse
Cinq nouvelles brochures OSL viennent de sortir de presse.

II s'agit d'histoires captivantes qui feront certainement la
joie de tous les enfants. Les brochures OSL sont en vente
aupres des depots scolaires OSL et du secretariat de TCEuvre
suisse des lectures pour la jeunesse (Seefeldstrasse 8. Zurich 8,
Case postale Zurich 22). dans les librairies et dans des kiosques
au prix de 70 ct. Texemplaire.

Nouveautes

N° 829. Piccolo, Amiga et Minouchette, par Madeleine Magro.
Serie: Pour les petits. Age: depuis 7 ans.
Piccolo, le joli petit äne gris, doit quitter son village pour

aller habiter chez une fillette de la ville. Tres vite, il s'y
ennuie. Comment ses amies Amiga, la chienne, et Minouchette,
la souris, vont-elles Taider ä retrouver sa maison
N° 830. Le petit Cheval noir du Carrousel, par Valentine

Nielbo. Serie: Pour les petits. Age: depuis 6 ans.
II etait une fois... Veux-tu connaitre la magnifique aventure

de ce petit cheval noir qui quitta le carrousel pour courir le
monde? Quel galop! Que de fois ne secoua-t-il pas sa criniere
et ne fit-il danser ses pompons rouges! ^ oulez-vous savoir
pourquoi le petit cheval noir reprit sa ronde joyeuse au son
de la musique Lisez cette nouvelle brochure ecrite pour vous
par une grande amie des enfants.
N° 831. Tribu sur le Lac, par H. Zulliger et F. Liengme.

Serie: Histoire. Age: depuis 9 ans.
Si vous voulez savoir comment le bceuf sauvage fut pris au

piege; si vous voulez participer aux rejouissances de la tribu
lacustre apres la construction du village sur pilotis; si vous
voulez decouvrir la puissance du feu de son utilite grace aux
maladresses d'un gamin etourdi; si vous voulez enfin appri-

voiser un louveteau, capturer un canard sauvage, fabrique
des armes ou vous battre contre des voisins envahisseurs, alor
venez avec nous visiter les «Tribus sur le Lac».

N° 832. Le Renard Miracle, par Zoppi Doleyres. Serie:
Biographies. Age: depuis 10 ans.
Ces recits attachants font revivre la rude existence de

montagnards. L'ecrivain Zoppi y fut mele des son enfance, ca

il est ne sur les hauteurs du Val Maggia. Zoppi narre ave
pittoresque et humour, avec une reelle Sympathie pour le

humbles quelques episodes de cette vie.
N° 833. La Cabane sous la Neige, par Maurice Metrai. Serie

Litteraire. Age: depuis 12 ans.
Dans une montagne du Yalais. une petite fille disparai

sous une avalanche. Est-elle encore vivante se demande Tui
de ses camarades, se ressouvenant d'une leqon de son maitr
sur le courage. Une image se forme alors dans la tete d

Tenfant: la cabane sous la neige. Oui, la fillette doit etre la

sous le rocher. Le drame commence. Notre heros aura-t-il K

courage d'aller jusqu'au bout de son aventure? Osera-t-i
affronter Tavalanche pour sauver la fillette dont il ne peu
oublier le joli visage et les cheveux blonds? Vous le saure
en lisant cette passionnante histoire.

«Fetes et Rencontres»
Cette brochure, de Georges Fradier, destinee plus particu

lierement ä im public de jeunes, et notamment aux etudiant«
se presente sous forme de notes portant sur quelques aspect
de la comprehension et de Tappreciation mutuelle des valeui
culturelles de TOrient et de TOccident x).

Un chapitre liminaire, Progres et Prejuges, indique ce qi
a deja ete accompli dans le domaine du rapprochement, montr
le chemin qui reste encore ä parcourir et precise les intentioi
de Touvrage, qui sont de donner quelques exemples concre
de certains risques comme de certaines possibilites, en deer

vant des situations qui peuvent faire naitre les malentendi
et Tincomprehension, mais aussi Tappreciation et Tenrichi
sement. Le second chapitre, L'Universel sensible au Caoi

decrit trois reactions individuelles en face de modes de w
etrangers: un Americain a Bagdad, un etudiant egyptien <

une journaliste indienne ä Paris. Dans le troisieme chapitr
Vile nue. un dialogue s'instaure entre une Japonaise et u

Europeen qui tente de mieux penetrer la mentalite profom
de TExtreme-Orient et, ce faisant. permet ä son interloc -

trice de mieux * connaitre son propre pays. Le quatrien *

chapitre, Les Corps-Saints. met en scene un jeune Pakistan? -

auquel il est donne d'assister, dans un chef-lieu du Bas-Limo -

sin, ä une fete religieuse; il s'initie de la sorte ä une histoi J

et ä une foi etrangeres et decouvre ainsi non settlement i i

aspect singulier de la culture vivante, mais aussi la possibiK 1

d'explorer un jour la multiplicity passionnante des valeu •

humaines. Le cinquieme et dernier chapitre se presente so -

la forme d'une lettre qui evoque un spectacle indien donne p

soir en plein air: Krishna Leela. C'est un essai d'explicati' ii
de Tame Orientale au moyen de faits, sans doute. mais a

moyen surtout de rapprochements avec certaines conee
tions occidentales et oü Tauteur explique que la comprehi -

sion nait du don de soi et de Tentiere et fremissante presei e

ä autrui. La conclusion, savoir pour voir, regarder pour co r-

prendre..., est une invitation ä etudier et ä regarder, mai- ä

regarder «en levant les yeux», car «c'est toujours un peu p1 is

haut qu'au niveau des besoins, du conformisme et de a

routine que Ton aper^oit des valeurs culturelles».
Cette brochure sera adressee gratuitement aux instituti- is

et personnes qui en feront la demande ä TUnesco (Divi- >n

de liaison avec le public, place de Fontenoy, Paris 7e).

Informations Un< co

2) Une premiere brochure du meme auteur, «Orient ^
Occident peuvent-ils se comprendre», avait paru en 1959.
editions en anglais et en franqais sont aujourd'hui epui^ '*•
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ist das Gehäuse dieses Spitzengerätes AGA. Placierung

auf kleinstem Raum. Vollendete Bildwiedergabe

dank der neuen amerikanischen Grossbildröhre.

Automatische Kontrastregulierung. Konzert-

Tonwiedergabe. Sämtliche Bedienungsknöpfe auf

der Vorderseite. Preis Fr. 1345.-.

Wir zeigen Ihnen gerne unsere grosse Auswahl

an Modellen ab Fr. 895.-. Günstiges Teilzahlungssystem

- zuverlässiger Kundendienst.

Radio Kilchenmann Bern

Münzgraben 7 beim Casinoplatz Tram 9 + 5

Bern Telefon 031 2 95 29 und 3 86 55
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Zur Arbeit an einer Schweizerschule im
Ausland (Barcelona) 415
Otto v. Greyerz und die «Deutsche Sprachschule

für Berner» 418
Zur Rassenfrage 418

INHALT - SO MM A IRE
Abseits der Heerstrasse 418
f Robert Gabereil 420
Aus dem Bernischen Lehrerverein 420
Fortbildungs- und Kurswesen 420
A propos de Tacces au titre d'institu-
teur par la voie dite «de l'article 4».... 421

Cours pour la formation d'orthophonistes 422
Dans les sections 423
A l'etranger 424
Divers 424
Sekretariat - Secretariat 425

VE RE IN SANZEI GEN -CONVOCATIONS
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Dienstag, den 17. September, 12 Uhr
(schriftlich), in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal

angezeigt werden.

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE

Pädagogische Kommission des BLV. 10. Lehrerfortbildungskurs
im Schloss Münchenwiler vom 30. September bis 5. Oktober.

Thema: Zur Geschichte der jüngsten Vergangenheit,
unter besonderer Berücksichtigung der wirtschaftlichen und
sozialen Aspekte des 20. Jahrhunderts. Wissenschaftliche
Leitung: Prof. Dr. Erich Gruner, Bern. Mitarbeiter und
Referenten, sowie ausführliches Kursprogramm siehe Berner Schulblatt

vom 17. August. Es sind noch einige Plätze frei. Anmeldung

sofort an das Sekretariat des BLV, Brunngasse 16, Bern.

NICHTOFFIZIELLER TEIL-PARTIE NON OFFICIELLE
Berner Schulwarte. Ausstellung: «Unser Wald». Geöffnet:

Dienstag bis Sonntag 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00.
Montag geschlossen.

Lehrergesangverein Bern-Stadt. Probe: Montag. 16. September,

20.00-21.00 Sopran und Alt in der Aula des Gymnasiums,
Tenor und Bass im Singsaal des Kirchenfeldschulhauses;

21.00—22.00 Gesamtchor in der Aula des Gymnasiums. Wir
proben Sutermeisters «Missa da Requiem» und kirchliche
Werke von Mozart.

Lehrergesangverein Burgdorf. Probe: Donnerstag, 19.
September, punkt 17.15, im Kirchgemeindehaus. Lyssachstrasse.
Burgdorf.

Lehrergesangverein Frutigen-Niedersimmental. Probe:
Mittwoch, 18. September, 16.30, im Sekundarschulhaus Spiez.

Lehrerturnverein Bern. Turnhalle Altenberg, 20. September.
HUB. 17.00: Spiele. 17.30: Leichtathletik: Gruppenwett-
kämpfe.

89. Promotion. Samstag, 14. September, Hock im Restaurant

Sternenberg ab 17.00.

Aktion «P» für Altersrentner und Pensionierte. Kostenlose
Sprechstunden und Einsatzvermittlung jeweils Montag,
Mittwoch und Freitag von 9.00 bis 11.00 und 15.00 bis 17.00 an
der Länggasstrasse 7, Telephon 3 17 96.

FORTBILDUNGSKURSE

Pro Memoria

In Nr. sind folgende Kurse ausgeschrieben
Veranstalter

Anmeldeadresse
Zeit Anmeldefrist

21
24. VIII

Spracherziehung auf der Unterstufe Jahrestagung der Interkantonalen
Arbeitsgemeinschaft für die Unterstufe
Rudolf Schoch, Zürich 6,
Scheuchzerstrasse 95

28. September
Zürich

20. IX.

22
31. VIII

Der Realien-Unterricht in der Sonderschule:

Theorie und Praxis eines elementaren

Geographie-Unterrichtes. Ref.:
Alfred Roth

Heilpädagogisches Institut der Universität
Freiburg.

Anm.: Sr. Ines Meuwly, chemin des
Pommiers, Freiburg.

29. Okt. 26. X.

22
31. VIII

Bibelstudium über «Die Kraft der
Hoffnungen» Lehrerinnenfreizeit Adelboden

Lehrerinnen-Bihelkreis Konolfingen
Anm.: Lydia Stoll, Lehrerin, Enggistein

8—15. Okt. 30. IX.

24
7. IX

Lehrerbibeltagung
Ramisberg. Ranflüh i. E.

Evangelischer Lehrerverein.
H. R. Jost, Lehrer, Wyden,
Mamishaus BE

7.-11. Okt. 30. IX.

24
7. IX

Schütz-Singwoche im
Chuderhüsi — Röthenbach i. E.

W. Tappolet, Organist
Zürich 8, Lureiweg 19

6.-12. Okt. 22. IX.

24
7. IX

31. Schweizer Sing- und Spielwoche A. und K. Stern, Zürich 44, Nägelistr. 12 13.-20. Okt. 30. IX.

24
7. IX

Wanderleiterkurs
in Magglingen

Schweiz. Bund für Jugendherbergen
Zürich 8/22, Seefeldstr. 8

7.-12. Okt. 30. IX.

24
7. IX

im Schloss Münchenwiler
P Pension. K Kursgeld
Herstellen einfacher Puppen
Leitung: Frau Maja Furrer. P Fr. 32.-;
K Fr. 12.—. Material auf Kosten der
Teilnehmer.
Anregungen für die Advents- und
Weihnachtszeit. Leitung: Fräulein E. Schmalz.
P Fr. 32.— ; K Fr. 12.—. Material auf
Kosten der Teilnehmer.

Volkshochschule Bern
Sekretariat: Bern, Mühlemattstrasse 55
Telephon 031 — 45 80 11
das jede nähere Auskunft erteilt,
täglich 8-12 Uhr
PC III 3193

Taxidienst ab Bahnhof Murten.
Gepäck nach Station Münchenwiler, wird
dort abgeholt.

25.-27. Okt. 12. X.
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